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Weihnachtsstimmung zwischen
Olivenbäumen und «Santons»

Das winterlich verschneite Dorf Roussillon ist wegen seiner Ocker-Steinbrüche
weltbekannt.

Tfevf nnc/ ß/'/cfer

von Susanne fö'c/iard

Ob eisiger Mistral,
Schneegestöber oder
sonnig-milde Wintertage:
Verbringt man Weihnachten
in der Provence, so ist mit
allem zu rechnen.
Die vielfältigen Weihnachts-
traditionen im Süden
Frankreichs mit Krippen-
figuren und Krippenspiel
entschädigen für kalte Füsse

und klamme Finger.

Weihnachten,
das klassische

Familienfest im Ausland
verbringen und dennoch

nicht - wie immer beliebter - an die
Sonne fliegen? Weihnachten weih-
nächtlicher als in der Schweiz feiern:
Für Weihnachtsliebhaber bietet die Pro-

vence hierzu eine gute Alternative. Hier
werden die aus der bäuerlichen Ver-

gangenheit überlieferten uralten Weih-
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nachtstraditionen noch weitherum in-
tensiv gepflegt und gelebt. Weihnach-
ten ist das wichtigste traditionelle Fest

in der Region, und die Provenzalen sind
wirklich weihnachtsbegeistert. Ab An-
fang Dezember ist Weihnachten das

Thema Nummer eins. In allen Dörfern
und Städten sind die Vorbereitungen
auf das Fest spür- und sichtbar. Aix-en-
Provence, Avignon, Arles und Marseil-
le scheinen ebenso wie die unzähligen
schmucken kleinen Dörfer mit stim-
mungsvollen Weihnachtsdekorationen
um das weihnachtlichste Strassenbild

zu wetteifern.

Weihnächtliche
Miniaturwelten

Anfänglich gehörten zur traditionellen
Krippe auch in der Provence nur die
fünf Hauptfiguren. Die Provenzalen

passten sie ihrer lokalen Umgebung an.
Um 1930 begann eine der bekannte-
sten provenzalischen Krippenfiguren-
Künstlerinnen ihre Dorfnachbarn als

Figuren in die Weihnachtskrippe zu in-
tegrieren. Die provenzalische Krippe
verkörpert heute ein idealisiertes Bild
des provenzalischen Dorfes mit seinen

73 Desserts
om We/Tiiioc/itsofaent/

Auch /'n der Provence fond dos E/'cht-

fest der He/den «Proma//'a» /'n der

/öngsten ond dunke/sten o//er Nächte

zur VP/ntersonnenwende zum g/e/chen

Ze/fpunkf w/'e d/'e cbr/sf/lcbe We/'h-

nachfsfe/'er statt. Während d/e He/den

domo/s d/e Geburt der unbes/'egten

Sonne fe/'erfen, konnten d/'e Christen

am 24. Dezember re/af/v unbehe///gt
d/e Geburt Christ/ fe/'ern. f/'n/ge
E/emente des he/'dn/'schen i/chffests
hoben /n der Provence den £/ngang
/n d/e chr/st/Zchen IVe/'hnachtsfe/'ern

gefunden. D/e PPe/'bnachtsvorbere/'tun-

gen beg/nnen desho/b bere/ts om
4. Dezember, wenn om Namenstag
der be/7/'gen Barbara /n e/ner Dnter-

tasse We/'zen oder Unsen zum Ke/'men

ge/egt werden. Am We/'bnacbtsfesf se/-

ber kommen d/e Spröss//'nge auf den

fest//cben 77scb. 5/e symbo//'s/'eren d/e

Erneuerung, das Persprechen, dass nach

der /angen Ze/'t der immer /änger wer-
denden Nächte e/'ne neue Ze/'t des E/'ch-

tes und e/'ne neue Ernte kommen w/'rd.

Höhepunkt /edes provenza/Zschen
IVe/hnachtsessens s/'nd d/e trad/f/o-
ne//en 3 Desserts, e/'nfache /oka/e

5pez/'a//'taten der Provence. Orangen,
Äpfe/ und ß/'rnen und d/'e «Pompe à

/'hu/'/e», e/'ne Art Brioche m/'t 0//'venö/,

gehören dazu, ßaumnüsse, Mande/n,

getrocknete Fe/gen und ßos/'nen

werden a/s d/'e «Bett/er» beze/'cbnet,
s/'e vertreten auf dem F/'sch der
7 3 Desserts m/'t /'hrem ärm//'cben

Aussehen d/'e v/'er ßette/orden der

Provence. Zu den Desserts gehören
natüri/'cb auch brauner und we/'sser

Nougat, 5pez/ä//'täten der Provence.

D/'e 7 3 Desserts symbo//'s/'eren fesus

und d/'e 7 2 /unger. A/s 7 3. Dessert

verkörpert d/'e Datte/ /esus. Der Datte/

gebührt d/'ese Ehre, we/7 es auf der

E/ucht nach Ägypten e/'ne Datte/pa/me

war, d/'e Mutter und ZC/nd freund//'ch

ges/nnt war. SP
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Typisch provenzalische Krippe.Der «Santonnier» fabriziert rund ums
Jahr Krippenfiguren.

Häusern rund um den Dorfplatz, mit
Kirche, Brunnen, Mühle, dem gemein-
samen Dorfofen und den Tieren vom
Bauernhof. Jeder hat seinen Platz in der

Krippe - der Bauer, der Müller, der
Bäcker, der Hirte, der Fischverkäufer,
der Zigeuner, der Bürgermeister ebenso

wie der Dorftrottel.

Krippenfiguren als Berufung

Die «Santons», die kleinen heiligen
(aber auch die weniger heiligen) Krip-
penfiguren, werden als Miniaturen in
allen Grössen und in einer gewaltigen
Formenvielfalt hergestellt. Die Herstel-

lung dieser Santons, der Krippenfigu-
ren, ist zu einem eigenständigen Beruf

geworden. Die «Santonniers» fabrizie-
ren und verkaufen das ganze Jahr über
Figuren. Sie gestalten eine Modellfigur
aus Ton und machen davon einen Ab-

guss aus Gips. In die meist zweiteilige
Hohlform wird wiederum Ton ge-
drückt. Nun kann die Figur beliebig
häufig reproduziert werden. Die ge-

Re/sef/ps
Anreise: Der TGV von Genf noch Avignon

benötigt gerode noch 3 Stunden. M/t
dem Auto ist ob der Schweizer Grenze

mit rund 500 K/'/ometern ouf der Strec/ce

über d/'e Autoroute du 5o/e/7 zu rechnen.

Die schönere Route durch die Südaipen
über die Route Napo/éon Grenob/e-Gop
-S/'sferon douert einige Stunden länger.

Nur wenige Provenzo/en hoben Winter-

reifen an ihren Autos - zu se/ten liegt
Schnee /'n den Niederungen der

Provence. Dennoch sind Winterreifen War

zu empfeh/en. Täg/ich f/iegen Sw/'sso/'r

und Crosso/'r zweimal ob Zürich und ob

ßasel via Genf noch Marsei//e.

Unterkunft: £/'n statt/icher Tel/ der Hofe/s

in der Provence ist im Winter nicht ge-
öffnet. Dennoch sind fast in Jedem Ort
mindestens ein, zwei Hote/s geöffnet. Die

Hote/s sind - ausser a//enfa//s über die

Pesttage - nicht ausgebucht. Unter-

kunftsf/p in Avignon (beispie/sweise am

Anreise-Abend): /m ehema/igen K/oster

St. fouis wohnt man zentral und obso/ut

ruhig. Man kann wäh/en zwischen den

a/ten, modern eingerichteten Kloster-

zimmern oder dem architektonisch
interessanten Anbau des Storarchitekfen

Jean Nouve/.

Reisezeit: Dos Wetter in der Provence ist

im Dezember recht unberechenbar.

Neben k/aren, kalten Pagen, die meist

dem M/'stra/ zu verdanken s/'nd, /'st es

mancbma/ auch regnerisch-mi/d.
Während an der Côte d'Azur Gäste an

warmen Wintertagen in Bermudas

unterwegs sind, ist man im Hinter/and

mit Winterk/e/'dern besser bedient.

Schnee fä//t in den Niederungen nur
spärlich und schm/'/zt meist rasch wieder.

Sonnige Tage in der schneebedeckten

Provence sind daher eher se/fen, aber ein

besonders prächtiges Er/ebnis.

Santons: Neben dem «Sa/on /nternat/'o-
na/e des Santons d'Ar/es» gibt es auch

in Marseü/e, A/'x-en-Provence, Aubagne
usw, grosse Santons-Aussteüungen und

-Märkte. Ganz/ährige Santons-

Ausste//ungen zeigen be/'spie/sweise

Pontaine-de-Vauc/use mit 7500

Santons, Mausanne, das Musée du vieux

Marsei//e und das Museun Ar/aten in
Ar/es.

Sehenswürdigkeiten: Zu Weihnachfs-

feiern (wie etwa im k/einen Ort fe 1/a/)

und -märkten gibt es eigens Prospekte.
Die meisten ku/ture/ien Sehenswürd/g-
keiten wie der Papstpa/ast in Avignon
s/'nd auch im Winter geöffnet.

Ausflüge: Unter der We/zah/ von Ausf/ugs-

mög/icbkeifen sei hier nur eine k/e/'ne

Auswahl erwähnt: Der Mont kenfoux

(7 909 Meter über Meer) ist der höchste

ßerg der Provence mit einem grandiosen
Rundb/ick. Ebenfal/s einen Ausf/ug wert
ist der für seine farbigen Ocker-

Steinbrüche bekannte Ort Rouss/'/ion.

Crestet und Séguret s/'nd zwei besonders

malerische k/e/'ne Orte m/'f schönem

Rundblick.

Weitere Re/'se/'nformat/bnen: Ma/'son de /a

Prance, töwenstrasse 59, Postfach 7226,
8023 Zürich, Pe/. 07/27 7 30 85,
Pax 07/272 76 44. SR
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brannten Figuren werden bemalt, oder
für die grösseren Figuren werden eigene
Kleider genäht. Einer der bekanntesten
«Santonniers» ist Roger Jouve.

Wettbewerb um Krippen
Beinahe jedes Dorf in der Provence hat
seine eigene Santon-Ausstellung, die
oft sogar ganzjährig besichtigt werden
kann. Als grösste Krippe der Provence

preist der Ort Le Paradou in der Nähe

Gar nicht
tierisch
ernst:
Beim
Krippen-
spiel
erkennt
man die
ausdrucks-
vollen
Gesichter
der Proven-
zalen, die
die Santon-
niers als
Vorbilder
nutzen.

von Les Baux seine Santon-Ausstellung
an: Mehr als 300 Santons werden hier
in verschiedenen Dorfszenen ausge-
stellt. Während der Weihnachtszeit
sind in praktisch allen provenzalischen
Dörfern und Städten Ausstellungen mit
Krippen zu besichtigen. Weihnachts-
märkte gibt es ebenfalls fast überall und
jeder hat seinen eigenen Charme.
Während die meisten Weihnachts-
märkte im Freien stattfinden, stehen
beispielsweise im Schloss des kleinen

Ortes Entrecasteaux hierzu die Keller-
gewölbe zur Verfügung. Und natürlich
fehlt in keiner Kirche eine Krippe mit
Santons, manchmal klein und oft rie-

sengross mit einer fast unendlichen
Fülle von Details.

Krippenspiele in den Strassen

Besonders eindrücklich sind die Krip-
penspiele, die am Weihnachtsabend in
den Strassen und Kirchen der Dörfer
aufgeführt werden. Auf verschiedenen
Plätzen im Dorf führt eine Gruppe von
Dorfbewohnern - oftmals macht aber
auch fast die ganze Dorfbevölkerung
mit - Szenen aus der Weihnachts-
geschichte manchmal mit durchaus
humoristischen Einlagen auf. Die
Zuschauer folgen dem Geschehen von
Platz zu Platz. Oft sind die Aufführun-
gen in provenzalischer Sprache. Eine
besondere Spielart ist die Hirtenweih-
nacht, die ebenfalls in verschiedenen
Orten (Les Baux-de-Provence, Allauch,
Tarascon usw.) zur Tradition gehört: Die
Hirten kommen mit ihren Schaf- und
Ziegenherden von den Bergen hinunter
ins Dorf und bringen in der Kirche ein
Lamm dar.

Wer Weihnachten liebt, wird sich
zur Weihnachtszeit in der Provence im-
mer wohl fühlen. Wer dem Fest ge-
genüber eher zwiespältige Gefühle hat,
wird Weihnachten neu entdecken.

aktiv

Silvano O. U.
Purificato
im Gespräch
vor selbst-
gemalten
Ikonen.
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Ikonen im Advent
Silvano

O. U. Purificato wurde
1930 in Ferrara (Italien) geboren.
Nach seiner Ausbildung in Ita-

lien - 1950 weilte er zu Kunststudien
im Dominikaner-Kloster von Portici
(Neapel), 1954 bis 1956 in Rom, Vene-

dig und Padua - verlegte er seinen
Wohnort nach Basel. 1980 wurde er in
die Kunstakademie Prag eingeladen.
Durch seine Besuche im Preveli-Kloster
und im historischen Arcadi-Kloster in
Kreta kam er mit osteuropäischen
Kunst in Kontakt.

«IZconen-AussteZ/un^ zum Advent» vom
28.11.-2S.12. im A/fersizeim Wèz'Zierweg,

RudoZ/strasse 48, 4054 ßuseZ
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